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Bremen    Leipzig     Nürnberg 



Arbeitsstruktur des Gemeinschaftsvorhabens koopstadt in der Übersicht 



Vorgehensweise in der Integrierten Stadtentwicklung und die Rolle von koopstadt in Bremen 



koopstadt ist das Leitbild im kleinen 

koopstadt ist der Spinnaker der Stadtentwicklung 

koopstadt-Projekte sind gute Beispiele der ganz normalen Stadtentwicklung 



Vorgehensweise in der Integrierten Stadtentwicklung und die Rolle von koopstadt in Leipzig 



koopstadt dient der Umsetzung/Verdeutlichung des SEKo 

koopstadt ist ein Fingerzeig auf beispielhafte Vorgehensweisen 

koopstadt-Projekte sind strategische Projekte der Stadtentwicklung 



Vorgehensweise in der Integrierten Stadtentwicklung und die Rolle von koopstadt in Nürnberg 

Vier 



koopstadt ist die Dachmarke unter der die Stadtentwicklung neu aufgestellt wird 

koopstadt gibt den nötigen Anstoß dazu 

koopstadt-Projekte dienen als wichtige Impulse 



koopstadt – Themenfelder und Projektfamilien im Überblick 

koopstadt will: 
 

 in den drei Städten die Entwicklung innovativer Lösungsansätze für aktuelle Zukunfts-

fragen der Stadtentwicklung unterstützen; 

 die daran beteiligten Akteure innerhalb und außerhalb der Verwaltung durch intensiven 

Austausch zwischen den Städten qualifizieren; 

 die Ergebnisse im Kontext von Stadtentwicklungsprozessen auf lokaler und städteüber-

greifender Ebene kommunizieren. 

 



Bremen             Leipzig               Nürnberg 

Bildung im Quartier Urbane Lebensqualität 



             Bremen               Leipzig            Nürnberg 

Temporäre Raumpartnerschaften Urbane Lebensqualität 



              Bremen                        Leipzig        Nürnberg 

Wasser-Region Regionale Kooperation 



         Bremen                Leipzig                    Nürnberg 

Regionale Standorte, Flächen, Netze 

Regionale Kooperation 



Die Arbeit der 

koopstadt-Gruppe 



Familien 



Dialoge und Arbeitsgruppen 



Exkursionen 



Abendveranstaltungen 



Interne Workshops der koopstadt-Gruppe 



Telefonkonferenzen 



NSP-Kongress am 27.09.2010 in Nürnberg 



NSP-Kongress am 27.09.2010 in Nürnberg 



NSP-Kongress am 27.09.2010 in Nürnberg 



Ullrich Hellweg  
Geschäftsführer der IBA Hamburg GmbH 

Prof. Dr. Elisabeth Merk 
Stadtbaurätin der Landeshauptstadt München 

Prof. Dr. Klaus Selle  
RWTH Aachen, Lehrstuhl für Planungstheorie und Stadtplanung 

Sabine Süß  
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied der Schader-Stiftung 

Prof. Elke Pahl-Weber  
Direktorin des Bundesinstitutes für Bau, Stadt- und Raumforschung 

koopstadt - Das Kuratorium auf Zeit 



Reports 



Stadtentwicklung für alle 



September 2011 

• Zusammenarbeit mit der 

Bayerischen 

Architektenkammer 

 

• Vortrags-/Diskussionsreihe 

zum Themenschwerpunkt 

Stadtentwicklung 

 

• RegelmäßigeTreffen, jähr-

lich drei Veranstaltungen 

 

• Erste Veranstaltung am 

11.11.2010 

    Thema: „ Kunst und Kultur 

– Motoren der Stadt“ 

 

 

Architekturclub 



September 2011 

geplante Themen 2012 sind 

u.a.: 

• Stadtentwicklung durch 

neue Architektur? 
 

• Öffentlicher Raum und 

Stadtentwicklung - Huhn 

oder Ei? 
 

• Geld macht Stadt? 
 

• Wer darf die Stadt regier-

en? Mensch oder Ver-

kehr? 
 

• Wie viel Ressource be-

stimmt die Stadt? 
 

• Medien und Stadtent-

wicklung 

Architekturclub 



  

Integrierte Stadtentwicklung  

 

und  

koopstadt  

 

 



Übersicht über die Stadtent-

wicklungsgebiete 

 
1.Potenziale in Stadtbereichen  

identifizieren 
 

2.Strategien und Projekte 

entwickeln und anstoßen 
 

3.Erarbeiten von integrierten 

Stadtteilentwicklungskonzepten 
  

4.Stadterneuerung und Stadtent-

wicklung eng miteinander ver-

zahnen 
 

5.Öffentliche Diskussionen, z.B. 

Bürgerbeteiligungen, Architektur-

club, Stadtspaziergänge 

 



Übersicht über die Stadterneuerungsgebiete 



Die Nürnberger Stadtbereiche in Zahlen 

Stadtgebiete 

Einwohner   Wohnfläche  

je  

Einwohner 

 (qm) 

 

 

Arbeitslos

e  
Fläche  

in  

ha 

Bevölkerung  

75 Jahre 

und älter) 

mon. Haushalts-

nettoeinkommen  

(auf 50 EUR 

 gerundet)  
insgesamt 

darunter 

Ausländer 

 

1-Personen-

Haushalte 
(SGBII+III)  

Altstadt 14 127  2 662  6 840   42,73   590  166,3 1 119  2 150  

Südstadt 111 758  31 461  31 827   35,01  7 429  1017,0 8 396  1 750  

Weststadt 33 472  11 271  10 014   35,01  2 526  442,0 1 798  1 800  

Südosten 22 313  3 447  4 384   36,66   963  1237,9 2 297  1 850  

Flughafen 15 302  1 174  3 359   46,2   329  1301,0 1 642  2 550  

                  

Gesamtstadt 503 999  86 234  127 858   40,01  22 272  18654,8 47 247  2 150  

Quelle: Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth, Jan. 

2011 
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1. Potenziale in Stadtbereichen identifi-

zieren 

2. Strategien und Projekte entwickeln 

und anstoßen 

3. Erarbeiten von integrierten Stadtteil-

entwicklungskonzepten 

4. Stadterneuerung und Stadtentwicklung 

eng miteinander verzahnen 

5. Öffentliche Diskussionen, z.B. mit dem 

Architekturclub der Bayerischen 

Architektenkammer  
 

Struktur:  

 Forum Stadtentwicklung  

 Gebietsteams: „Altstadt“, „Weststadt“, 

„Südstadt“, „Nürnberg am Wasser“ 

Vorgehensweise in Nürnberg: Gebietsorientierter Ansatz 



Die Altstadt 

Leitidee: Die Alltags-Altstadt 
  Gleichgewicht der konkurrierenden Nutzungen finden 

  Akteure vor Ort einbeziehen 

  Wohnen in der Altstadt stärken 

  Stadtentwicklung und Stadterneuerung verzahnen 

Die Altstadt  

 13.500 Einwohner 

 166 ha Fläche 



Übergreifende Projekte in der Altstadt 

 Erarbeitung eines integrierten Stadtteil-   

entwicklungskonzeptes für die Altstadt 

  Entwicklung eines Zentrenkonzeptes  

 Erhebung der Einzelhandelsstruktur 

 Konzeption für die zukünftige Entwick-  

   lung des Einzelhandels 



Stadterneuerung in der Altstadt 
 

 

Stadterneuerungsgebiet im Programm 

„Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ 

 

 Nördliche Altstadt 
 

 

 

Stadterneuerungsgebiet im Programm  

„Stadtteile mit besonderem Entwick- 

lungsbedarf – die Soziale Stadt“ 

 

 Altstadt - Süd 

 

 

 

 
 



Projekte in der Nördlichen Altstadt 
 

1. Einrichtung eines Citymanagements  

 Aktivierung und Betreuung von Einzelhandels-           

initiativen 

 Unterstützung von Akteuren vor Ort  

 Entwicklung von Vorschlägen zur Quartiersauf- 

aufwertung vor Ort 

 

2. Aufwertung Hauptmarkt/ Obstmarkt 

 Vorbereitung eines städtebaulichen 

Ideenwettbewerbs mit Realisierungsteil 
 

 

 

 

 

 3.    Altstadt ans Wasser 

 Aktivierung und Aufwertung der Uferbereiche der  

Pegnitz innerhalb der Altstadt 
 



Projekte in der Altstadt – Süd 

- Kooperationsprojekt „Anlauf“ 

Das Projekt "Lilith´s Laden zieht an" ist eine  Wiederein-

gliederungs-  und Qualifizierungsmaßnahme für ehemals 

drogenabhängige Frauen 

 

- Umbau des Luitpoldhauses zur Zentralbibliothek 

Ein entscheidender Schritt für die Zusammenlegung der 

bestehenden Bibliotheksstandorte zu einer Zentralbib-

liothek wurde Anfang November 2009 mit dem Beginn 

der Abrissarbeiten getan. Das Luitpoldhaus soll für den 

Bibliotheksbetrieb im Jahr 2012 eröffnet werden.  

 

- Veranstaltungsraum Kreisjugendring Nürnberg-Stadt 

Abriss eines Lagergebäudes u. Neuerrichtung eines mul-

tifunktionalen ebenerdigen Veranstaltungsraums für die 

offene Jugendarbeit der Stadt Nürnberg. Nutzung als 

Seminar-, Tagungs-, Workshop-, Schulungs- u. Weiter-

bildungsraum für Vorträge und Veranstaltungen. 

 

 

 



Die Südstadt 

Leitidee: Internationale Drehscheibe Südstadt 
 Integrationsleistung der Südstadt unterstützen 

 Kreatives Flächenmanagement 

 Vernetzte Bildungs- und Lernstrukturen 

 Verstetigung angestoßener Entwicklungen (EU Ziel II Projekte) 

Die Südstadt  

 110.000 EW 

 1.020 ha Fläche 



Projekte in der Südstadt 
 

-  Erarbeitung eines integrierten Stadtteilentwicklungs-

konzeptes für die Südstadt 
 

 - Aufsuchende Unternehmensberatung für Klein- und 

   Kleinstunternehmen  
 

 Unternehmensbesuche der ethnischen Ökonomie in 

St. Leonhard, Beratungsangebot 

 Aufbau eines Standort-/ Gewerbevereins 

 

- ZwischenRAUM 

 Kartierung von Leerständen in St. Leonhard/ 

Schweinau u. Zusammenstellung und Bewertung 

aller Brachflächen in der Südstadt, Entwicklung von 

Nutzungskonzepten 

- Praxisnetzwerk für Schüler 

 Praktika bei öffentlichen und privaten Arbeitgebern 

- Energieeffizienz in der Südstadt, Beratungs- 

 schwerpunkt in St. Leonhard/Schweinau 



Projekte in der Südstadt 

 

Stadterneuerungsgebiete im  

Programm „Soziale Stadt“ 

 

 St. Leonhard/ Schweinau 

 
 

 Gleißhammer/ St. Peter 

 

 

 Galgenhof/ Steinbühl 

 

Untersuchungsgebiet Steinbühl/ West-Sandreuth als   

Ergänzung zum Ausbau Frankenschnellweg  



Die Weststadt  

Leitidee: Plattform Weststadt 
  Stadtteil für Wohnen und Arbeiten oberhalb des Pegnitztals 

  Stadtteil für urbane Vielfalt 

  Stadtteil für Stadtentwicklungsarbeit 

  Stadtentwicklung und Stadterneuerung miteinander verzahnen 

 

Die Weststadt  

 33.000 Einwohner 

 442 ha Fläche 



Projekte in der Weststadt 
 

-  Vision Weststadt: Experimente und Kreativität 
 

 Experimentierfreudiger und integrativ handelnder Stadtteil 

durch Kultur- und Kreativwirtschaft  

 Die Weststadt wird für unterschiedliche Bewohner- 

gruppen attraktiv 

 Ehemalige Gewerbeflächen werden zu Zentren für Kultur 

und darstellende Kunst 

 Neue Verbindungsachsen über die Pegnitz 

 Experimente mit Wohnformen 

 Konzeptentwicklung mit Akteuren vor Ort 
 

-  Städtebaulicher Ideen- und Realisierungswettbewerb  

   zur Entwicklung der ehem. Quelle-Flächen 
 

 Nutzungsmix aus Wohnen, öffentlichen Grünflächen und 

ergänzendem Gewerbe 

 Teilnahme interdisziplinärer Bürogemeinschaften 

 

 

 



Projekte in der Weststadt 
 

- Vorbereitende Untersuchungen für das    

Städtebauförderungsprogramm „Stadtumbau West“ 
 

 Umfassende Bestandsaufnahme und Analyse der  

 örtlichen Bedarfe und Entwicklungspotenziale 

 Formulierung genereller Ziele der Stadterneuerung  

 sowie Skizzierung erster Projektideen 

 Erarbeiten eines integrierten 

Stadtteilentwicklungskonzeptes 

 Anstoß von Projekten wie z.B. Geschichtswerkstatt, 

koopmobil (mobiler Fahrradkiosk), Flyer etc. 
 

 

- Nächste Schritte 
 

 Förmliche Festlegung des Sanierungsgebietes 

 Aufbau eines Meinungsträgerkreises unter Beteiligung  

 von Akteuren und Multiplikatoren aus dem Stadtteil 

 Ausschreibung und Beauftragung eines 

Stadtumbaumanagementes 

 

Altstadt 



Projekte in der Weststadt 

 

 

 

 

- Stadtmodell Weststadt 

- Stadtteildokumentation; Machbarkeitsstudien 

 Fürther Straße: Aufwertung, Gestaltung öffentl. Raum 

 Naherholung 

 Wegeverbindungen / Vernetzungen 

 Licht in der Stadt 

 Lernlandschaften + Bildungschancen 

 Kreative Milieus im Stadtteil 

 Rekultivierung AEG-Gelände 
 

- Intensive Bürgerbeteiligung durch experimentelle  

 Beteiligungsformen 

  koopMobil (Medium /Ort der Begegnung, des  

Austauschs und der Diskusssion) 

  Planning for Real (Methode zur Aktivierung der Bürger,  

sich für ihr direktes Umfeld zu interesssieren mittels  

visueller Hilfsmittel, 3-D-Modell sowie verbale als auch  

nonverbaler Medien) 

  Stadtführungen  

- Symposium Weststadt/ Baukultur in der Umstrukturierung 

 

 



Übersicht über das Untersuchungsgebiet der Studie „ Bildungslandschaft“ im Nürnberger Westen 



• Der Bundesverband für Wohnungs- und Stadtentwicklung e.V. (vhw) bietet im  

 Bereich Wohnen und Stadtentwicklung Untersuchungen an, u.a. Milieuforschung als 

 mögliche Grundlage einer bürgergesellschaftlich orientierten  Stadtentwicklungspolitik 

• Ziel: Verbesserung des Dialogs zwischen Stadt, lokaler Wirtschaft und Bürgern  

• Transparenter Untersuchungsansatz nach der Sinusmilieudatensammlung  

• In Nürnberg wird das Thema Bildung mit einer Untersuchung „Bildungslandschaft“ im 

 Nürnberger Westen vertieft 

• Studienbeginn erfolgte im Herbst 2010 unter der Koordination des Amtes für Wohnen 

 und Stadtentwicklung (Wirtschaftsreferat) und bezieht die Universität Halle-

 Wittenberg (Prof. Dr. Olk) maßgeblich mit ein 

• enge Zusammenarbeit zwischen dem 3.Bürgermeister Geschäftsbereich Schule, 

 dem Kulturreferat, dem Referat für Jugend, Familie und Soziales, dem 

 Wirtschaftsreferat, dem Bürgermeisteramt sowie dem Amt für Stadtforschung und 

 Statistik für Nürnberg und Fürth 

• Austausch mit den koopstadt-Städten Bremen und Leipzig sowie mit den 

 Teilnehmerstädten des vhw-Städtenetzwerkes 

 

Studie „Bildungslandschaft“ im Nürnberger Westen/ vhw-Milieuforschung 



 

 

 
Phase I.: Daten zu ausgewählten stadtentwicklungspolitischen  Handlungsfeldern wie 

Bildung, Integration, Nachhaltigkeit, Ökonomie und Partizipation analysiert und mit den 

Daten über die lokalen Milieustrukturen und deren milieuspezifischen Präferenzen 

abgeglichen. 

 

In Phase II dienen die Milieusurveys und die daraus abzuleitenden lokalen 

Handlungsoptionen für die einzelnen thematischen Handlungsfelder als Grundlage für den 

zu initiierenden Dialogprozess zwischen Bürgern, Stadt und lokaler Wirtschaft. 

 

In Phase III ist es das Ziel, den in den Städten in Phase I und II angelegten trisektoralen 

Dialog zwischen Stadt, lokaler Wirtschaft und Bürgern/Milieus innachhaltige Dialog- und 

Entscheidungsprozesse zu überführen. Das bedeutet Rahmenlinien einer 

bürgergesellschaftlichen Urban Governance zu schaffen. 

 

 

 

Studie „Bildungslandschaft“ im Nürnberger Westen/ vhw-Milieuforschung 



Nürnberg am 

Wasser 
  

Leitidee: Nürnberg  

ans Wasser! 
 

 Nürnberg soll stärker ans 

Wasser rücken 

 Vision zur  Steigerung des 

Wassererlebnisses 

 Unterschiedliche Wasser-

lagen: Altstadt, Wohnbe-

reiche, Naherholung 

 Thema der Region 



Nürnberg liegt am Wasser: an der Pegnitz und 

Rednitz, an den Wöhrder Seen, dem Dutzend-

teich, dem Langwassersee, dem Alten Ludwig-

kanal, dem neuen Main-Donau-Kanal und dem 

Hafen. 
 

Projekt zu Nürnberg am Wasser 

- Blaue Region Nürnberg 

 Konzept zur Vernetzung und Qualifizierung des 

Wassererlebnisses in der gesamten Region 

 Modellvorhaben mit Impulswirkung 

- Wasser-Kultur-Anker im Bereich der   

Weststadt 

-  Wohnen am Wasserlauf 

-  Projekt Personenlände am Hafen 

- Umbau Wöhrder See 

 

 

 

 



Nürnberg am Wasser  

 

Kreativworkshop Handlungsfelder 
 

1. Vermarktung, Öffentlichkeitsarbeit, Bewusst-

seinsbildung, Tourismus 

2. Mehr Wasser in der Stadt 

3. Zugänglichkeit, Erlebbarkeit, Naturschutz 

4. Verfahren, Prozess, Kommunikation, Strategie 

 

 



Der Südosten (22.000 Einwohner, 1.238 ha) 

Leitidee: New Links 

 

 Gebiet durchlässiger machen 

 Neue Verbindungen zwischen Wohn-, 

Gewerbe- und Erholungsgebieten schaffen 

 Grüne Verbindung zwischen Hafen und 

Wöhrder Seen 

Der Flughafen (15.000 EW, 935 ha) 

Leitidee: Flughafenlandschaft als exklu-

sive Qualität 
 

 Transparenter und übersichtlicher Flughafen  

 Für Freizeit, Sport und Gastronomie nutzbares 

Gemüseland 

 Funktionale und durchlässige Gewerbegebiete  

für flughafenaffine Nutzer 

- Bislang zurückgestellte Gebiete - 



Meilensteine und Perspektive 



Vielen Dank  

für Ihr 

Interesse! 

Kontakt/ Fragen: 
 

Dr. Stefan Bege 
  

Amt für Wohnen und Stadtentwicklung 

Abteilung Stadtentwicklung und -erneuerung  

- Sonderbereiche -  
  

Marienstraße 6 

90402 Nürnberg 

Tel.: 0911/231-3340 

Fax: 0911/231-2684 

stefan.bege@stadt.nuernberg.de 

www.wohnen.nuernberg.de 


